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Die jüd. Welthilfskonferenz in Karlsbad. 

Am 6. August, Vormittags, wurde im Kurhaus¬ 
saale in Karlsbad die Welthilfskonferenz in Anwesen¬ 
heit von über 80 Delegierten aus 28 Staaten und 
zahlreichen Düsten durch Dr. Leo Motzkin eröff¬ 
net, der vor allen? der Tschecho-Slovakei für die ge¬ 
währte Gastfreundschaft dankte. Die Konferenz sei 
nur der Anfang einer Organisation, nur der erste 
Schritt zu einer Vereinheitlichung und programmati¬ 
schen Beantwortung der grossen Aufgaben der Rekons¬ 
truktion des jüd.. Wirke haftlebens. Alle bisherigen 
Aktionen, so grössäügig sie auch gewesen sind, haben 
fast ausschliesslich nur dem Augenblick gedient; wirk¬ 
liche "Hilfe könne nur Aufbauarbeit sein. Die Hilfe 
sölle überall nach bestimmten sozialen Grundsätzen 
durchgeführt werden. Die Leiter des Hijfs Werkes sollen 
von den hilfebedürftigen Ländern selbst bestimmt wer¬ 
den, Als das Komitee der Jüd. Delegationen vor mehr 
als einem Jahre den Gedanken einer Welthilfs¬ 
konferenz fasste; so führte Dr. Motzkin aus, habe 
Louis Mars ha 11, der damalige Vorsitzende des Ko¬ 
mitees und zugleich Vorsitzender des „American Je- 
wish Relief Committee“ seine Sympathien für die 
Sache ausgedrückt. Später erklärte allerdings der Vor¬ 
sitzende des Joint Distribution Committoe, dass einer 
jüd. Welthilfskonferenz, mit Rücksicht auf den Anti¬ 
semitismus, gewisse Bedenken gegenüber stehen, 
sprach sich jedoch im übrigen nicht entschieden in 
negativem Sinne aus und versprach, die ganze Ange¬ 
legenheit in Amerika objektiv vorzulegen. Das Komitee 
der Jüd. Delegationen entsandte mit Rücksicht auf die 
im Joint herrschenden Meinungsverschiedenheiten ei- 
‘rien speziellen Delegierten nach Amerika. Während 
nun fast alle anderen Hilfsorganisationen dem Rufe 
freudig gefolgt sind, erfolgte im Joint die Ablehnung 
mit einer einzigen Stimme Majorität. Grosse Probleme 
stehen der Hilfskonferenz bevor; aber wenn es eine 
Rettung gibt, so bestehe diese nur in der Vereinigung 
aller Kräfte. Motzkin widmete des weiteren den Po- 
gromopfem Worte des Gedenkens, die, stehend ange¬ 
hört, besonderen Eindruck machten. 

Hierauf wurde ein Begrüssuugstelegramm des 
Präsidenten Masaryk verlesen, worin er für die 
Einladung zur Konferenz dankt und bedauert unauf¬ 
schiebbarer Staatsgeschäfte wegen an der Konferenz 
nicht teilnehmen zu können; er wünsche der Welt¬ 
hilfskonferenz und ihren humanitären Bestrebungen 
vollen Erfolg. Dr. Ludwig Singer, Präsident des 
Jüd. Nationalrates für die Tschecho-Slovakei begrüsste 
sodann die Konferenz zuerst in tschechischer und dann 
in deutscher Sprache und wies auf die Bedeutung 
der Tschecho-Slovakei für die Emigration hin, wobei 
er auch die Anerkennung des nationalen Bekenntnisses 
der Juden durch die Tschecho-Slovakische Regierung 
hervorhob. In der. Peison des Präsidenten Masaryk 
liege die Gewähr, dass die sittlichen Bestrebungen 
des jüd. Volkes stets verstanden würden. Prof. Si- 
monsen (Kopenhagen) erklärte in seiner Begrüs- 


sungsrede keineswegs zu befürchten, dass durch eine 
derartige interterritorielle Versammlung der Antise¬ 
mitismus erweckt werden würde, da er schon erwacht 
sei. Er vermisse mit Schmerz jene grossen Organi¬ 
sationen, die die Zeit für eine derartige Versammlung 
noch nicht reif gehalten haben und danke dein K. d. 

J. D., für die Einberufung der Konferenz. Slios- 
berg überbrachte den Gruss der gesamten russi¬ 
schen Judenheit. Er spreche im Namen aller Brüder, 
die gelitten haben und verbluteten, aber auch im Na¬ 
men derjenigen, die noch zu leiden haben und die 
leider noch als Opfer fallen werden. Die Leichtgläu¬ 
bigen, die da denken, dass die Judenheit mit geheimen 
politischen Mitteln die Welt beherrschen will, mögen 
hier hören, was für ein ungeheures Verbrechen an der 
Menschheit verübt .worden ist. Das jüd. Blut scK-^ n * 
nicht um Rache, aber um Gerechtigkeit. Wir y 5 über 


die Welt belehren, dass wir noch imineTv 


lind Louis 


Tüchtigkeit glauben. Alexander K • i-^^ißdebundes 
der <1 \äs T rVTV-^J Cnmmdt, la 1 rbur 8 er namens 
nurm aI M1 ? ees 111 n °H ei denoe jud. Auslandskirider ver- 

«dimtlii lsr£ > ^ rden wir ausführlicher in unserer näch- 
en ' Nummer,veröffentlichen. Dr. Klee teilt die Kon- 
Judeti ierUng s Perm anenzausschusses mit, der be¬ 
helfe ereKornmissionen für die Emigrationsfrage, Für- 
Die S etatl 8 ke, f. i'*? 1 engeren Sinne (Kinder, Jugend, 
dass ^ Und ^ejse, alles was man unterstem Schlag- 
heil Hilfe“ zusammenfassen kann), Auf- 

BriHlew rufsUmschichhu) ^ Arheitshilfe, Rohstoflversor- 
Seele ^ 00 P erative ) u - Finanzen u. Organisation bestimmt, 
die Jude^k? ^ orm ittags sämtliche Kommissionen tagen 
und SoF^ rden die Plenarsitzungen für Sonntag Nach¬ 
siegen wird^^P •, 

Allen l en . weitere11 Sitzungen hat* wie uns tele- 
der Rede T w * rd > Sokolow in seiner An¬ 

gerte Mr au / die gossen Hoffnungen, die die jüd. 
indem r auf die Hilfskonferenz setzen, hingewiesen 
VorsitA ,nen Aufruf vorgeschlagen, zu Gunsten; einer 
treffe esteu€ru ?& für Volksrettungszwbcke. Die Reihe 
. Landesberichte wurde nach Referaten von Meer 
mer England; Safaranas über Griechenland 
r 3erger über Wilna und Kogan über* S k a n d i n a - 
p ien abgeschlossen, und die Generaldebatte mit. dem 
Referat Salkinds über die Formen der Schnell 
i 1 f e eingeleitet. * 

li 


r 


Resolutionen der Zion. Jahreskonfereoz. 

(Fortsetzung.) 


Beschlüsse der Kommission für nationale 
Arbeit in der Diaspora. 

1.) Die Zion. Jahreskonferenz billigt die von^der Londoner 
Zion. Konferenz vom Februar 1919 und von verschiedenen Lan¬ 
desverbanden ergriffene Initiative zur Schaffung eines Institutes 
zur Vertretung der bürgerlichen, politischen und nationalen Eman¬ 
zipation vor der Friedenskonferenz. Im Einklang damit begrüßt 
die Jahreskonferenz die früheren Aktionen zugunsten der Schaffung 
des amerikanischen jüd. Kongresses, der Ukrainischen National- 
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Kriegsopfer zu lindern, aber bald zeigte es sich, dass 
es mehr Opfer des I nfugs im Kriege waren, als eigen t 
liehe Kriegsopfer. I.r bespricht die latigkeit, der ,, 
kopo“ Ort“, „Ose“ und „Upe”. Oie Gese.ze für diese 
Institutionen seien nicht etwa von Petrogradütagrt 
worden, sondern das Komitee ha he sich a 
demokratisch ausgebildet und m den• letelen^Jahren 
Lni) es ein Zentralkomitee, worin alle Larteien ver 
treten 8 waren. Hie Fret.de über die Erretctang der 


Gleidrberechügung nach der Uevob.lion 
lange da die Juden in ihrer wirtschaftlichen Existenz 
vollkommen vernichtet wurden. Gerade die stadt^che 
Bevölkerung habe ihre ökonomische Selbständigkeit 
gänzlich eingebüsst. Die Judenmassakers, von denen 
die Ukraine heinigesucht wurden, schlugen midi iit 
Wellen bis nach Grossrussland, wo viele bUdte von 
den vagierenden Banden überfallen wunlen. U leder 
gab es rlüchtlinge in -Menge. I eher die MUlrfJi 
bedürftigen in Sowiet-Ilussiand, kann man kaum feste 
Angaben machen, da der Begriff Sowiet-hussiand kein 
fester ist und sich das betreffende Gebiet immer 
mehr nach Westen ausdehnt. Ohne soziale Hilfe muss 
das russische Judentum zugrunde gehen und nur che 
Hoffnung auf Wiedergeburt erhalt es am Leben. \ 
allem müssen die Kinder gerettet werden Wenn die 
Zahl der in den Städten Sowiet-Russlands lebenden 
Juden mit dreieinhalb Millionen angegeben wir , so 
isi auch damit die Zahl der Hungernden J^tgestellt, 
<li öS keinen einzigen gibt, dei nicht hun^Qj . 

Elemente haben sich der Landwirtschaft^ewende^ 

Wenn auch der Boden nationalisiert ist, sjjst doch die 
freie Arbeit nicht verboten. Ls bestehk aiso die Mog 
■ •dt der Hilfe, man muss nur den Juden die not ge 
'■«schaffen, damit sie sich mit der Landwirt; 
fügen können. Eine weitere grosse Aul- 
Handwerkern die Alöglichkeit^^ur 

’ oit.Vpr'' 



10(0 


sehe 


sein (Das ganze von Ing. Temkin vorgebrachte Mate 
rial von Dokumenten, Befehlsabschriflen und derg ■ 
wird in französischer, englischer und deutscher Spra 
che als Schwarzbuch erscheinen.) 

Minister Soloweitschik berichte! über die ei- 
hällnissc in Litauen. Er fasst sich kurz da em 
genauer Bericht über die dortigen Arbeiten dem Sek 
retarial übergeben worden sei. Litauen, das vor km- 
zen- nur aus dem Gouvernement Jvowm> und der- 
nördlichen Teil Snwalfci bestand. ;steht auf Ormid^ 
Friedensvertrages mit den Bolschevvis ( n 1 ■ 1 j 
Zeit grösserer Gebietszuwachs bevor wodun 1 aiic 
die Zahl der Juden bedeutend zunehmen wird. f 
Repatriierung der nach Russland entführten 
Juden hat bereits begonnen und stellt Litauen vo 

grosse Aufgabe. Der Jüd. L|f Mitte 

Führer der litauischen Judenheil, hui uu.> s A i() |Jie 
ein Organ für Hilfsarheit gebildet, m tl ^®m S i Prung 
ganze Arbeit zentralisiert isi. Diese Zejr . 
dürfte überall von alleigrösster \Vichti 

Am Schlüsse des ersten Y erl [ ai ^ ‘Agudas lis- 
Dr. Nathan Birnbaum . Delegiert«^ 
roel eine Erklärung ab, in der 
das Organisationskomitee, trotz 
Aufforderungen und Einspr*'* 1 
Jisroel weder den verlangter 
den, noch eine ganze Reih^ 
bezeichne teil orthodoxen 
den habe. Den Massen 
sei dadurch die Mö 
Zahl U r nd der 
Orthodoxie entspij 
vertreten zu seir 
sei zu dem Zw 


lest, erhob, dass 
„ flacher brieflicher 
fei lens der Agudas 
elegierten zugestan- 
ron der Agudas Jisroel 
»r^anisalionen eingela- 
trenggläubigen jüd. Volkes 
genommen, in einer der 
find sittlichen Bedeutung der 
Anzahl auf dieser Tagung 
Delegierung seitens der Aguda 
um die Orthodoxie über die 


sei zu dem Entschliessungen der Konferenz 

\ erhaudlung^, ferner aus der Erwägung, lass dir 
zu niloimj* j* ie Lage kommen könnte, das vor ihrem 
Konieronj^fi geschehene Unrecht gutzumachen, in* 
Zu sann <3 runcliage schafft, auf der es der Örlho- 

f ; em . füglich werden soll, für den Fall einer im An 
‘ an die Konferenz einsetzenden Hilfstätigkeit, 
s ,üeser mit. allen Kräften und unter gesicherter 
lhing ihrer Interessen teilzunehmea. Von dem Wil- 


$ie jk; 

.mleri'f ;€? 

; ;4 ; i,fdcs 


;l i n e refe 
*/ches Be 


mge wie* 
häufige 
^chter- 
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kön~ aa?ii geleitet, diese Möglichkeit herbeizuführen und un- 
ähraju r ter dem Vorbehalt, der durch diese Protesterklärung 
gegeben ist, wolle er sein Mandat ausüben und die 
Wahl ins Präsidium annelunen. (Am 2. Verhandlungs¬ 
tage benutzt Dr. Birnbaum die Gelegenheit der Be- 
fichterstattimg der Mandatsprüfungskommission, nun 
in der Diskussion nochmals das Vorgehen des Organi¬ 
sationskomitees in der Delegiertenfrage der Agudas 
Jisroel schärfstens zu kritisieren.) 

Auf der 3. Sitzung (Donnerstag Abend) referiert 
Rabb. Dr. Niemirower, Präsident der Grossloge 
Bne Brith in Rumänien, über die Lage und d e Hi fs- 
lätigkeit in Rumänien. Es handle sich um eine 
Welthilfskonferenz und man solle nicht jedes einzelne 
Land ins Auge fassen, wenn auch die Not in einem 
jeden spezifischer Hilfe bedarf, sondern die ganze 
Judenheit im Auge behalten. Redner zählt sodann 
eine Reihe rumänischer Hilfsinstitutionen auf, die mit 
Unterstützung ausländischer jüd. Organisationen ge¬ 
schaffen wurden. Ueber die Verhältnisse in der B u - 
kowina berichtet. Dr. Krämer: Es erhebe sich 
vor allem der Ruf nach einem geordneten Kredit¬ 
wesen, langfristig und mit westlichen Zinsen, dann 
werde es möglich sein, die Judenheit neu zu organi¬ 
sieren. Für die Tschecho-Slovakei spricht Prof. 
Engel. Grosse Geldsummen wurden für die 25,(00 
Kriegsflüchtlinge aufgebracht. Was die kulturellen 
Hilfsaktionen betrifft, so haben hier die Sudetenländer 
ihren besten Erfolg. Es bestehen Sbhulen und Kinder¬ 
heimstätten, die vom Staate gefördert werden und in 
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denen 12,000 Kinder wirklich jüdisch erzogen werden. 
Wenn nicht nach dem Umsturz ein Jüd. Nationalrat 
gebildet worden wäre, wäre die Lage der jüd. Flücht¬ 
linge furchtbar gewesen. Für die aus Ungarn nach 
Prag und Press bürg in grosser Zahl flüchtenden jüd. 
Studenten sei Hilfe auch von auswärts nötig. Auch 
für die die Tschecho-Slovakei passierenden Emigranten 
benötige man dringende Hilfe. Ueber die Lage in der 
Slovakei referiert Dr. Eisler. Fritz Kaufmann 
(Deutschland) hätte es für besser gefunden, wenn die 
Berichte vorher zusammengestellt und die wichtigsten 
Probleme daraus gruppiert worden wären, sodass eine 
Art Arbeitskonferenz hätte stattfinden können. Ueber 
Deutschland wolle er nur kurz berichten. Er 
bespricht die jüd. Flüchtlingsfrage und deren Rege¬ 
lung in Deutschland und verweist auf die Hilfeleis¬ 
tungen des Arbeitsfürsorgeamtes der jüd. Organisa¬ 
tionen. Die Verhältnisse in Oesterreich schildert 
Anitta Müller. Das allgemeine Elend in Wien sei ja 
bekannt und da könne man sich leicht das besondere 
der Juden vorstellen. 

Ueber Weiss-Russland, resp. über das Gou¬ 
vernement Minsk, wo sich zirka 250,000 Juden be¬ 
finden, berichtet Dr. Churgin. Aus einer Konferenz 
der zirka 80 jüd. Gemeinden ging ein Nationalrat 
von Weiss-Russland hervor' auf, .dem, bis auf die 
Sozialisten, alle jüd. Parteien jvertreten sind. Bis zum 
bolschewistischen Regime war (Re'Not keine allzu¬ 
grosse, darauf habe sich jedoch 3ie Lage zum Schlim¬ 
men verändert. Redner bespricht des einzelnen die 
verschiedenen Hilfswerke, ln letzter Zeit wurden für 
alle Zweige der Fürsorge monatlich 4 Millionen pol¬ 
nischer Mark gebraucht, wovon 3 Millionen vom 
„Joint“ kamen. 

Vor Schluss der Sitzung wird nach ziemlich er¬ 
regter Diskussion ein Antrag von Dr. Emil Margu- 
1 i es angenommen, einen Fermanenzausschuss zu wäh¬ 
len, da der bisherige 13 gliedrige Ausschuss nicht vom 
Plenum der Konferenz eingesetzt worden ist. Auf An¬ 
trag Nomberg wird bestimmt, dass je 5 Personen 
das Recht haben, einen Vertreter in den Permanenz¬ 
ausschuss zu wählen. • y$ 

Auf der 4. Sitzung von Freitag Vormitiag wird cfe 
Wahl des Permanenzausschusses zu Ende geführt, 
wobei verschiedene Verwahrungen vorgebracht wer¬ 
den, da angeblich die Anzahl der Delegierten der ein¬ 
zelnen Organisationen nicht der Bedeutung dieser Or¬ 
ganisationen entspreche. Sodann referiert Dr. S 1 u z k y 
über die Lage in llessara bien. Der Wiener Ober- 
rabb. Dr. Chajes bespricht die Verhältnisse in Un¬ 
garn. Er wolle keine Vorschläge ökonomischer Natur 
machen, da es sich hier nicht um materielle Hilfe 
handle. Man müsse jedoch die öffentliche Meinung 
der Juden wie auch Nichtjuden gegen diese Schand¬ 
taten mobilisieren. Die Juden in Ungarn schweigen 
und müssen schweigen. Darum halte er es für seine 
Pflicht, die Aufmerksamkeit darauf zu lenken, da¬ 
mit von hier aus ein Protest an die Welt ergehe. Die 
ganze zivilisierte Welt müsse erfahren, was in Bu¬ 
dapest geschieht. Es pfiege sonst, wenigstens Protest¬ 
kundgebungen zu geben, aber über Ungarn schweigen 
auch die Juden, da sie gar nicht wissen, was dorl ver¬ 
geht. Auch Dr. Goldmann wisse darüber'zu berichlen. 
Was in Ungarn geschieht ist eine Hölle. Es^sf an der 
Zeit, die J^änder durch ihre hier sich befindenden Ver- * 
treter auf diese schrecklichen Leiden aufmerksam zu 
machen. Sodann geht Dr. Chajes auf ein Land mit 
ganz anderen Verhältnissen über und zwar auf Ita¬ 
lien. In Triest wird in grosszügiger Weise für die 
Kinder gesorgt. Am wichtigsten ist jetzt dort d e Sor<*e 
für die Emigranten. Triest allein kann die Arbeit n cht 
leisten und ersuche um Unterstützung. Zum Schlüsse 
ergänzt Dr. Chajes noch die Ausführungen von Frau 


Anitta Müller über die Kriegsflüchtlinge in Oesterreich. 
Oberrabb. Dr. E hr en pr ei s warnt vor einem Proteste 
wie ihn Dr. Chajes vorgeschlagen habe, da ein solcher 
Protest, für die Protestierenden sehr harmlos, für die, 
für welche protestiert wird, mit schweren Folgen ver¬ 
bunden zu sein pflegt, Dr. Chajes erklärt, dass er 
nicht einen Protest beantragt habe, sondern es sich für 
ihn nur um die Aufklärung der öffentlichen Meinung 
in den einzelnen Ländern durch die Konferenzteil¬ 
nehmer gehandelt habe, Motzkin erklärt, dass sicher¬ 
lich eine jüd Konferenz nicht auseinandergehen könne, 
ohne gegen die Verfolgung der Juden Protest zu er¬ 
heben, worin niemand einen Eingriff in die Politik 
erblicken könne. Aber ein solcher Protest dürfe nicht 
improvisiert werden.. Eine entsprechende Resolution 
wird namens des Präsidiums gegen die Vorkommnisse 
in der U kr a i u e und in U irg a r n vorgeschlagen 
werden und dürfte sich sicherlich niemand von diesem 
Proteste aussfchliessen. 

Namens der Mandatskommission erstattete Prof. 
S o beru h ei m den Bericht, wonach 15 der ange- 
meldeten Delegierten nur das ßeratungsrecht und nicht 
das Stimmrecht zuerkannt werden, soll, da sie im 
\ erhältnisse zur Grösse ihrer Organisationen in all¬ 
zugrosser Zahl erschienen sind. Nach längerer er¬ 
regter Diskussion wirder Antrag der Mandatskom¬ 
mission angenommen, sodass die 15 angezweifeIten. 
Delegierten nur beratende Stimme haben. 

Auf der 5. Sitzung von Freitag Nachmittag be¬ 
richten Salzmannüber die Lage in K a n a d a^chwak 
Lage in Frankreich, L>r. 

Jleissner über die Fürk ei, Dr. Cohen über die Ver¬ 
hältnisse in Holland, Prof. Simonsen über Kopen¬ 
hagen. Den Bericht Rabbi Dr. Litt man ns über 
die Schweiz, die durch Dr! Litt mann und Louis 
W y 1 e r namens des Schweiz, isr. Gemeindebimdes 
und Dr. Littmanii und Saly IIarb u rge r nam ms 
des Komitees für notleidende jüd. Auslandskinder ver¬ 
treten ist', werden wir ausführlicher in unserer näch¬ 
sten Nummer yeröffenl liehen. Dr. Klee teilt die Kon¬ 
stituierung .dies Permanenzausschusses mit, der be¬ 
sondere Kommissionen für die Emigrationsfrage, Für¬ 
sorgetätigkeit,- irji engeren Sinne (Kinder, Jugend, 
Kranke und Grejse. alles was män unter*dem Schlag¬ 
wort „schnelle Hilfe“ zusammenfasseh kann) Auf¬ 
bau (Benifsumschichtimg, Arbeitshilfe, Rohstoflversor- 
^urigf, Kooperative) u. Finanzen u. Organisation bestimmt. 
Dir Sonntag \ orinittags sämtliche Kommissionen tagen 
sollen, werden die Plenarsitzungen für Sonntag Nach¬ 
mittag vertagt. 

Auf den weiteren Sitzungen hat* wie uns tele¬ 
graphisch berichtet wird, Sokolow in seiner An¬ 
sprache auf die grossen Hoffnungen, die die jüd. 
Massen auf die Hilfskonferenz setzen, hingewiesen 
und einen Aufruf vorgeschlagen, zu Gunsten, einer 
pid. Besteuerung für Volksrettungszwfecke. Die Reihe 
der Landesberichte wurde nach Referaten von Mver 
über E n g 1 a n d f, Safarnnas über Griechenland 
Berger über Wilna und Kogan über' S kan d ina - 
vien abgeschlossen, und die Generaldebatte mit dem 
Referat S a 1 k 1 n d s über die Formen der Schnell- 
h 11 f e eingeleitet. » 

Resolutionen der Zion. Jahreskonfereoz. 

(Fortsetzung.) 

Beschlüsse der Kommission für nationale 
Arbeit in der Diaspora. 

_. 1 '"L Di ? ^' on - Jahreskonferenz billigt die von^der Londoner 

Zion. Konferenz vom Februar 1910 und von verschiedenen Lan¬ 
desverbanden ergriffene Initiative zur Schaffung eines Institutes 
zur Vertretung der bürgerlichen, politischen und nationalen Eman- 
zipahon vor der Friedenskonferenz. Im Einklang damit begrüßt 
die Jahreskonferenz die früheren Aktionen zugunsten der Schaffung 
des amerikanischen jüd. Kongresses, der Ukrainischen National- 
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Versammlung, der polnischen Vorkonferenz, der verschiedenen 
Nationalräte, Nationalverbände, die die Arbeit vor der Friedens¬ 
konferenz vorbereitet hatten. 2) In Fortsetzung dieser Initiative 
beschließt die Konferenz, die Zion. Org. soll dahin wirken, daß 
eine alliüdische interterritoriale Institution geschaffen werde, welche 
dazu dienen soll, auf internationalem Wege, insbesondere aber vor 
dem Völkerbund die bürgerlichen, politischen und die nationale 
Rechte in den Ländern, wo solche aus politischen, kulturellen un 
wirtschaftlichen Gründen notwendig sind, zu realisieren zu stutzen 
und weiter auszubilden, ln diesem Sinne soll die Zion. Org.^ den 
Beschluß des Komitees der Jüd. Delegationen wegen Schaffung 

eints Waad Haarazoth auf demokratischer Grundlage unterstützen. 

Thesen der Palästina-Kommission. 

Sub-Komitee für Immigration. 

These 1. Die Organisierung und Leitung der Einwanderung 
nach Palästina obliegt der Einwanderungszentrale, die sofort in 
PaSstina einzusetien^ ist, und den Landespalästinaämtern. Die 
Zentrale kann an wichtigen Hafenplätzen Hafenämter errichten und 
h R et i ar f einzelnen Landespalästinaämtern zentrale Aufgaben 
Tweisen These 2 Die Leitung der Landespalästinaämter obliegt 

einer Kommission. Diese soll bestehen aus Vertretern, die das 
Zionistische Landeskomitee und alle in dem betre (enden Lance 
organisierten zionistischen Sonder-Verbände ^ "chen Fach- 
Organisationen der Palästina-Auswanderer gemäß ihrer btärke^ zu 
wählen haben. Die Kommission der Landespalästinaamter fuhrt 
deren Arbeit nach den von der Zionistischen Weltorganisation 
beschlossene.! Prinzipien und nach den Weisungen er 
tionszentrale der Zionistischen Organisationen. D e Arbeit der Pa 
lästinaämter soll nach Ressorts geteilt werden. In jenem Ressort 
welches die Organisierung und Vorbereitung der Arbeitere emente 
für Erez Israel einschließlich der Chaluzim bearbe tet, sollen die- 
ienigen Arbeiter- und Fachorganisationen vertreten sein die sich 
mit diesen Angelegenheiten beschäftigen. D'e Beschlüsse des 
Arbeiterressorts unterliegen so wie jene aller anderen Ressorts 
der Entscheidung der leitenden Kommission. Es ist wünschens¬ 
wert daß die Landespalästinaämter jene jüdischen Gemeinden, 
Körperschaften und Gruppen, die sich an der Patastinaarbeit be¬ 
tauen wollen, zur Mitarbeit heranziehen. These 3 jene Einwan¬ 
derer die als für den Aufbau Palästinas nötig befunden werden 
und außerstande sind, die Reisespesen voll aus eigenem zu decken 
sollen von den Einwanderungsämtern Darlehen erha lf j" e Dl * J' etfur 
nötigen Fonds hat die Leitung zur Verfügung zu stellen. These 4. 
Zwecks Durchführung der Liquidation des Vermögens der Auis- 
wanderer und aller mit der Auswanderung zusammenhängenden 
Finanzoperationen sollen in den wichtigsten Auswanderungslandern 
Finanzinstitute im Zusammenwirken mit den zionistischen in Pa 
lästina tätigen Finanzinstituten begründet werden. 

Beschlüsse des Subkomitees für Immigration 
welche der Exekutive überwiesen wu rden. 

1 ) Die Exekutive soll unverzüglich einen mit weitgehenden 
Vollmachten ansgestatteten Emigrationskommissär nach den Emi 
grationsländern entsenden, der die Organisierung durchführen soll. 
(Amendement Dr. Hermann). 2.) Budget der Einwanderungsämter- 
Die Landesämter sind von den ihnen laut These 2.) angeschlossenen 
Organisationen des Landes zu erhalten ; soweit diese "ich dazu 
imstande sind, werden die Laudesämter von der Zentrale subven¬ 
tioniert. Die Kosten der zentralen Agenden werden von der Zen¬ 
trale gedeckt. 3.) Informationsdienst: Der Informationsdienst der 
Zentrale hat die allgemeinen Verhältnisse Palästinas d.e ArHe.ts- 
möglichkeiten, Stand und Aussichten für Handel Gewerbe und 
Industrie evident zu halten und die jüdische Öffentlichkeit, vo 
allem die Landesämter, fortlaufend zu informieren. 4.) Die Regis¬ 
trierung der Einwanderungsbewerber ist nach den Weisungen der 
Zentrale einheitlich durchzuführen und auf jene Kategorieni einzu¬ 
schränken die laut Information der Zentrale voraussichtlich im 
nächsten ’lalire für die Einwanderung schon in Betracht kommen. 
5) Die lahreskonferenz beschließt die unverzügliche Errichtung 
eines Gesundheitsamtes für Emigration als Abteilung desbmi- 
grationsamtes der Zionistischen Organisation. Dieses Gesundheits¬ 
amt hat den Zweck, die sanitäre Ueberwachung der jüdischen 
Emigration nach Palästina durchzuführen. 6.) Der rransportdienst: 
Die Zentrale soll den Transport der Einwanderer selbst besorgen. 
Solange sie hierzu nicht imstande ist, kann sie den Transport in 
technischer Hinsicht Privatgesellschaften überlassen jedoch steht 
die Organisierung, Ueberwachung der I ransporte und die Fürsorge 
während der Transporte ausschließlich den Einwanderungsamtern 
zu 7) Politische Maßnahmen: Bei den Regierungen der Auawan- 
derungsländer ist hinzuwirken auf 1.) die Sicherung des Rechtes 
eines jeden Juden, nach Palästina auszuwandern und 2.) sein ganzes 
Vermögen mitzunehmen ; 3.) die Legalisierung ^^^anderungs- 
organe. 


Die Konferenz der Zweiten Internationale. 

Genf 6. Aug. Die Resolution über die Lage der 
Juden in Polen erneuert den früher schon erhobenen 
Protest gegen den Antisemitismus, der immer noch in 
Polen herrscht, und stellt die Forderung auf dass in 
allen Ländern, in denen eine grössere Anzahl Juden 
lebt wie in Polen, ihnen die volle politische Gleich 
heit’ und Freiheit der Ein- und Auswanderung ge¬ 
währt wird. Der Beschluss nimmt Kenntnis von der 
Gründung eines national-jüdischen Zentums in Pa¬ 
lästina und gibt der Hoffnung Ausdruck, dass die jud. 
Arbeiter in Palästina eine sozialistische Republik zu 
errichten vermögen. 

Chronik. 

Polen. 

Kriegsminister Lcsniewski erliess einen Tages¬ 
befehl, worin angekündigl wird, dass alle Ausschrei¬ 
tungen des Militärs gegen die jüdische Bevölkerung 
strengstens bestraft werden. Die einzelnen Offiziere 
sind für das Verhalten ihrer Truppenabteilungen ver¬ 
antwortlich. j, 

— Bei dem in Lemberg weilenden Ministerpräsi¬ 
denten Witos erschien eine Deputation der Zionisten, 
Ost-Galiziens, bestehend ans Dr. Schreiber, Red. Fros 
tig und Dr. Ornstein, die ihm die gegenwärtige schwie¬ 
rige Lage der jüd. Bevölkerung Ostgaliziens schilderten 
und insbesondere auf die letzten Judenexzesse in So- 
kolowka, Zolkiew, Bobrka u. a. ostgalizischen Städt¬ 
chen hinwiesen und energische Intervention verlang- . 
teil. Die Deputation führte auch Klage über Inter- •• 
nierung von Zionisten und Unterdrückung der zion. 
Bewegung durch die Unterbehörden in den Provinz¬ 
städten. 

—Auf Grund von Instruktionen aus Amerika wird 
die Tätigkeit des „Joint“ in Polen zeitweilig einge¬ 
stellt Weiter funktionieren soll nur die Abteilung für 
die Auszahlung der amerikanischen Geldanweisungen. / 
Der die Leitung übernehmende Herr Zucker erklärte 
allen Beamten, dass vorderhand für sie keine Be- ; 
schäftigung mehr vorhanden sei und dass sie, inso- j 
ferne der „Joint“ Polen verlassen werde, eine Eni- . 
Schädigung erhalten werden. Er konferierte auch mit \ 
dem bei der jüd. Gemeinde bestehenden Hilfskomitee 
zwecks ev. Üebernahme der Agenden des „Joint“. 

— Dr. Mlynarski. Leiter der Emigralionsabteilung 
beim polnischen Arbeitsministerium, erklärte in einem 
Gespräche, dass die Zahl der zur Auswanderung nach 
Amerika angemeldeten polnischen Juden mehr als -50 
Tausend betrage. Unter normalen Verhällnissen würde 
der Abtransport etwa ein Jahr beanspruchen, jetzt 
seien aber dafür 2—3 Jahre nötig. 

Ungarn. 

Budapest, 7. Aug. (l’ng. Tel.-Korr.-Bur.) In , 
der heutigen Sitzung der Nationalversammlung wurde 
die Vorlage über die Erweiterung des Rechtskreises des i 
Reichsverwesers in dritter Lesung angenommen. Ab- ! 
geordneter Budaveny begründet hierauf seinen An- . 
Irae betreffend die institutive Lösung der Judenfrage 
in Ungarn. Die Lösung dieser Frage, führt er aus, ; 
hätten 90 Prozent der Abgeordneten bei den WahlenJ 
versprochen. Es sei nicht zu leugnen, dass es in Un ¬ 
garn eine Judenfrage gebe. Die Schuld an dem trau-: 
rigen Schicksal Ungarns tragen die Juden. Er wolle 
gegen die Juden keinen Vernichtungsfeldzag iuliren, 
er verkünde keinen Pogrom, die Judenfrage müsse 
anders gelöst werden. Redner beantragt, den Juden 
in Ungarn Grundbesitz und Grundpacht zu entziehe». 
Juden dürfen nicht mehr als ein Haus besitzen, über¬ 
flüssige Wohnräume müssten ihnen abgenommen vei 
den. Juden dürfe ferner keine Niederlassungsbewil¬ 
ligung und kein Bürgerrecht veTljelien werden. Lie 
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seit dem 1. Jänner 1914 eingew&nderten Juden müs¬ 
sen aus Ungarn abgeschoben werden. Jhr seit dem 
Kriege erworbenes Vermögen sei zu konfiszieren. Ju¬ 
den dürfen weder Lehrer noch Professoren werden. 
Private jüdische Lehranstalten seien einzustellen. In 
jüdischen Händen befindliche Theater- und Lustbar* 
keitsunternehmungen seien strengstens zu kontrollie¬ 
ren. Juden dürfen keine Theaterdirektoren werden. 
Es dürfen ihnen keine staatlichen Bauten und Liefe- 
rungen übertragen werden. Sechzig Prozent der !a- 
briksunternehmungen sind den Arbeitern zu überge¬ 
ben. Rohstoffe dürfen nur Christen erhalten. Juden 
dürfen keine christlichen Dienstboten halten. Juden 
dürfen ferner keine Zeitungsunternehmungen leiten. 
Die Journalisten haben einen Eid hinsichtlich ihrer 
patriotischen Haltung zu leisten. Juden dürfen nicht 
Minister, Staatssekretäre, führende Staatsbeamte oder 
Beamte der Auslandsvertretungen, ferner keine Sol¬ 
daten und keine Polizeiangestellten sein. Alle Teil¬ 
nehmer an der bolschewistischen Bewegung und die¬ 
jenigen, die mit dem Feinde zum Schaden der unga¬ 
rischen Nation ein Einvernehmen gepflogen haben 
und für den Bolschewismus agitieren, sind starld- 
rechtlich zum Tode zu verurteilen. 

Ernährungsminister Stephan Szabo erklärte, dass 
es in Ungarn tatsächlich eine Judenfrage gebe, er könne 
jedoch mit den Ausführungen des \ orredners nicht 
vollkommen übereinstimmen, wiewohl auch er dafür 
. sei, dass der Antrag verhandelt werde. Das Haus 
beschloss hierauf, den Antrag in Verhandlung zu zie¬ 
hen. Der Antrag wird seinerzeit vom Präsidenten auf 
die Tagesordnung gestellt werden. 

Kew-Yo r k, 7. Aug. Die ungarischen Juden New- 
Yorks sind beim Staatsdepartement vorstellig gewor¬ 
den, um die Deportation des ehemaligen ungarischen 
Ministerpräsidenten Huszar, der gegenwärtig als E- 
missär der weissen Regierung Ungarns in den Ve¬ 
reinigten Staaten tätig ist, zu erwirken. 

— „Nemzeti Ujsag“ berichtet, dass die amerika- 
;nischen Juden geneigt sind, der Debrecziner Univer¬ 
sität eine Spende von 500,000 Dollars unter der Be- 
l dingung zukommen zu lassen, dass die Universität, 

: dem geplanten numerus clausus entgegen, auch Hörer 
| jüdischer Konfession äufnehme. 

Oesterreich. 

W i e n F. Die hiesigen Behörden haben seit einiger 
Zeit wieder begonnen, die jüd. Flüchtlinge mit Aus¬ 
weisungserlassen heimzusuchen, wobei man sich ganz 
merkwürdiger Methoden bedient. So erschienen kürz¬ 
lich in den Wiener Strassen Plakate, welche die An¬ 
forderung der Wohnungen aller jener Ausländer in 
nahe Aussicht stellen, die wegen Preistreiberei und 
ähnlicher Delikte mit den Behörden in KonfTkt ge¬ 
raten sind. Ganz zum Schlüsse upd in kleiner Druck¬ 
schrift wird die Wohnungsanforderung auf alle jene 
ausgedehnt, welche keine Aufenthaltsbewilligung oder 
sonst kein Wohnrecht in Wien haben. Die Praxis hat 
bestätigt, dass es sich um ein neuerliches Attentat 
auf die Freizügigkeit der jüd. Kriegsilüchtlinge aus 
dem Osten handelt. Diese erhielten in den letzten 
Tagen Ausweisungsdekrete und kurz befristete Ab¬ 
schaffungsbefehle mit der Drohung des zwangsweisen 
Abschubes, und dies zu einer Zeit, wo die He m t der 
Kriegsflüchtlinge neuerlich Kriegsschauplatz geworden 
ist. Es handelt sich hier, entgegen allen gegentei igen 
Behauptungen, um unbescholtene und im Erwerbs¬ 
leben stehende Elemente. Von jüdisch-nationaler Seite 
ist gegen diese unmenschliche und dem Friedensver¬ 
trage widersprechende Verfügung der schärfste Pro¬ 
test eingelegt worden. Abg. Stricker und Gemeinde- 
rat Dr. Piasc.likes legten beim geschäftsführenden 
Vizebürgermeister Emmerling Verwahrung gegen die 
gesetzwidrige Wohnungsanforderung ein. Staatssekre¬ 



tär Dr. Breysky hat auf Grund der Ausführungen des 
Abg. Stricker eine sofortige Revision des gerügten Ver¬ 
fahrens zugesagt. Auch das Komitee der Jüd. Dele¬ 
gationen in Paris hat sich in dieser Angelegenheit an 
die österreichische Regierung gewendet. (Siehe „J. 
P.Z/’ Nr. 103.) 

Deutschland. 

Frankfurt a. M. J. S. Der Delegiertentag der 
Agudas Jisroel Jugend Organisation wurde in Nürn¬ 
berg am 2. August durch einen grosszügigen Er¬ 
öffnungsabend eingeleitet, auf dem vor etwa 1000 
Zuhörern sprachen: Rabb. Dr. Klein (Nürnberg), Al¬ 
fred Klugnmnn (Nürnbeig), Siegmund Landau (Füith), 
Dr. Fessler (Wien), Dr. Lieben (Prag), Rabb. Dr. 
Pinchas Kolm (Ansbach), Rabinowitz (Frankfurt) und 
Rabb. Dr. Munk (Berlin). Die eigentlichen Beratungen, 
an denen etwa 150 Delegierte aus Deutschland, wie 
auch dem Auslande (Oesterreich, Tschecho-Slovakei, 
Litauen, Frankreich und Belgien) teilnahmen, began¬ 
nen am 3. Aug. Zu Vorsitzenden wurden Rabb. Dr. 
Klein (Nürnberg) und Rechtsanwalt. Dr. Birnbaum 
(Berlin) gewählt. Sänger (Frankfurt a. M.) erstat¬ 
tete 'dien Geschäftsbericht, nach welchem die Agudas 
Jisroel Jugendorganisation in Deutschland 80 Gruppen 
mit gegen 11,000 Mitgliedern zähle. Die Stagnation, 
die seit Jahresfrist anhält, sei überwunden, ein neuer 
Aufschwung der Bewegung habe eingesetzt. Dem Ge¬ 
schäftsbericht folgte eine rege Debatte, der sich nachm, 
die Beratung des Statuts und die Wahlen anschlossen. 
Zum Sitze der neuen Leitung wurde Köln bestimmt. 
Vorsitzender ist Leo M u n k (Köln), Mitglieder: Max 
Cohen, Fritz Cohen, Dr. Weger und Leo Rothschild, 
alle 'in Köln, Hirsch Cerkin (Leipzig), Joel Sänger 
(Frankfurt a. M.) und Siegmund Stein (Berlin). Dem 
Organisationsvorstand steht eine Kommission von drei 
Damen zur Seite, zur Erledigung der Angelegenheiten 
der Mädchengruppen. Am 4. Aug. wurde das Er¬ 
ziehungsproblem behandelt. Vor Eintritt in die Tages¬ 
ordnung sprach noch Meier Levin (Warschau) über 
die Aguda-Bewegung. Das Erziehungsreferat erstattete 
Dr. Herz (Fulda). Jakob Rosen he im (Frankfurt) 
warnte die Jugend vor „Entpolitisierung“ und for¬ 
derte, dass sie neben dem Thauro-Studium sich auch 
über die Fragen der Gegenwart orientiere. Rabb. Dr. 
Pinchas Kohn forderte im Anschlüsse an eine von 
hoher Begeisterung getragene Rede von Thekla 
Feuch Lwanger (Berlin) in einer zündenden An¬ 
sprache die Mädchen auf, zum Ideale der altjüdischen 
Mutter zurückzukehren. Den letzten Beratungstag lei¬ 
tete ein Referat von Max Cohen (Köln) über die 
sozialen Aufgaben der Aguda-Gruppen ein, worin er 
die Schaffung einer gesetzestreuen Angestellten-Be- 
wegung forderte. Der Delegiertentag beauftragte die 
Leitung mit der sofortigen Durchführung der Cohen- 
schen Forderung. Sodann wurden die Erez Jisroel 
Probleme behandelt. Ueber die ideelle Seite der Pa¬ 
lästinafrage referierte Rabb. Dr. Klein (Nürnberg), 
während Dr. Max Oppenheimer (Mainz) die Mög¬ 
lichkeiten der praktischen Betätigung eröiterte. Pin¬ 
chas K o h n (Ansbach) zog scharf gegen d e Bezeich¬ 
nung „Volk“ ins Feld und forderte die Bezeichnung 
„Gemeinschaft“. WeresiT.ewsky und Schemuiowitz 
(Ivowno) verlangten die sofortige Schaffung einer g oss- 
zügigen Chaluzim-Bewegung. Mit plastischen Worten 
zeichnete Dr. Fessler (Wien) das Elend im Osten und 
die Sehnsucht nach Erez Jisroel, worauf die Tagung 
um 6 Uhr abends durch Rechtsanwalt Birnbaum ge¬ 
schlossen wurde. Im Anschluss daran trat eine aus 
deutschen und litauischen Delegierten bestehende 
Kommission zusammen, behufs Schaffung einer Cha- 
luzim-Bewegung. 

Die Anfangs August in Fürth tagenden Führer der 
Esrä Gruppen — eine Kinderorganisation auf geselzes- 
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treuer Basis — beschlossen, den ideellen Anschluss 
an die Agudas Jisroel Jugend-Organisation. 

England. 

- Bei den Debatlen über den Friedensvertrag mit 
der Türkei im Oberhause berührte Lord Wester Wamis 
auch die Palästinafrage und sagte u. a.: Wir machen 
in Palästina den Versuch, das Land einer Gemeinschaft 
zu übergeben, die, sei es durch ökonomische, sei es 
durch psychologische Gesetze, wie auch durch ge¬ 
schichtliche Beispiele bewiesen hat, dass sie nicht in 
Freundschaft mit ihren Nachbarn leben könne. Aussen- 
minister Lord Curzon erklärte in seiner Antwort: 
Lord Wamis ist sehr unzufrieden, dass England das 
Mandat über Palästina übernommen hat, um dort, bei 
aller Gerechtigkeit gegen die arabische Majorität, ein 
nationales Heim für die Juden zu schaffen. Palästina 
war während der letzten 500 Jahren unter den Türken 
einer der grössten Skandale der Geschichte und jetzt, 
wo wir daran gehen, diesen Fehler zu verbessern, 
wo wir auf Verlangen der dortigen Bevölkerung das 
Mandat übernehmen, kommt der edle Lord, noch bevor 
das Mandat veröffentlicht und dem Völkerbund zur 
Bestätigung vorgelegt wurde, und kritisiert unsere 
ganze Politik als eine ganz unerhörte Sache. Bei allem 
Respekt muss ich sagen, dass ich noch nie eine Rede 
angehört habe, die so leichtfertig, ernste und ver¬ 
wickelte Fragen behandelt hätte und ich kann dem 
noblen Lord versichern, dass wir in allen Fragen stets 
an Gerechtigkeit, Frieden, zukünftige Ordnung und 
Prosperität der Völker gedacht haben. 

Palästina. 

— Der palästinensische Mitarbeiter der „J.P.Z.“ 
berichtet: Der diesjährige 31. Juli wurde in Jerusalem 
als wirklicher „Sabbäth Nachmu“ empfunden. Die 
Ankündigung, dass Sir Herbert Samuel an diesem 
Samstage die grosse Synagoge besuchen würde, elek¬ 
trisierte die jüd. Bevölkerung. In der Synagoge selbst 
wurden grosse Vorbereitungen getroffen. Der Besuch 
war nur gegen Eintrittskarten gestattet. Die Strassen, 
die Herbert Samuel mit seiner Begleitung, darunler 
Oberst Storrs, Bentwich, Nurock u. A. zu Fuss pas¬ 
sierte, waren von einer dichten Menge besetzt, die 
beiderseitig Spalier bildete. Pünktlich um 8 Uhr be¬ 
trat Samuel die Synagoge. Nach Verrichtung des Mor¬ 
gengebetes und Vorlesung des Thora-Abschnittes durch 
Rabb. Filosoff in sephardiseher Aussprache, wobei 
die verschiedenen Rabbiner zur/Phora „aufgerufen“ 
wurden, wurde Samuel mit „Maphtir“ beehrt. Als 
er mit lauter Stimme den ersten Satz der Haphtorah 
„Tröste Dich mein Volk“ zu verlesen begann, erglänz¬ 
ten Tränen in den Augen aller Versammelten. Alle 
empfanden diese prophetischen Worte, laut vom Munde 
des High-Commissioaers wiederholt, als wirklichen 
Trost und günstigen Ausblick in die Zukunft. Auch 
Samuel bediente sich der sephardischen Aussprache. 
Nach Verrichtung des Mussapli-Gebetes, verliess der 
Oberkommissär die Synagoge, der ganzen Gemeinde 
laut „Sabbalh-Schalom“ wünschend. Auch auf dem 
Rückwege drängten sich die Juden selbst auf die 
Dächer, um Samuel bejubeln zu können, der von dem 
ihm bereiteten Empfange äusserst gerührt war. Am 
Jaffaer Tore bildete eine Kompagnie der jüd. Legion 
die Ehrenwache. Der „Sabbath-Nachmu“ des Jahres 
5680 wird in Jerusalem unvergesslich bleiben. 

Inzwischen setzt Samuel seine Inspizierungsreisen 
durch das Land fort. Bei seinem Aufenthalte in Jaffa 
wohnte er auch der Feier anlässlich der Verteilung der 
Reifezeugnisse im Herzl-Gymnasium zu Tel-Awiw bei. 
Samuel wiederholte auch hier, dass die Häfen bald 
geöffnet werden dürften und dass alle, die nach Pa¬ 
lästina kommen wollen, um zur Entwicklung des Lan¬ 
des beizutragen, keinen Einreiseschwierigkeiten be¬ 


gegnen werden, ln Risckon-leZion nahm Samuel an 
der Feier der Einbringung der ersten Trauben teil. 
Auch dort besuchte er die Synagoge. 

— Die Mitglieder des VVaad Aschkenasi über¬ 
reichten Samuel ein Memorandum, worin es u. a. 
heisst: Die Jerusalemer Aschkenasische Gemeinde an¬ 
erkennt den Waad Hair als Vertreter der jüd. Gemeinde 
für allgemeine Angelegenheiten und beansprucht für 
sich nur die Fragen, die die inneren Verhältnisse der 
Aschkenasischen Gemeinde betreffen. Sie hofft, dass 
die Zeit bald kommen werde, wo alle jüd. Gemeinden 
in eine verschmelzen werden, aber bis dahin ersucht 
sie, den Waad Aschkenasi mit überrabb. Kook au der 
Spitze, als Bevollmächtigten der Gemeinde und Feiler 
ihrer Institutionen anzuerkennen. 

Auf Ansuchen einer Rabbiner-Deputation um 
Befreiung der jüd. Soldaten vom Militärdienst am 
Samstag, erklärte Samuel, er würde die Uebungen 
auf andere Tage verlegen lassen, umsomehr, als auch 
er bei ihnen häufig anwesend sein möchte. 

— Palästina wird von der neuen Verwaltung in 
zwei Verwaltungsbezirke eingeteilt: Palästina mit Je¬ 
rusalem und Phönizier! mit Haifa als Zentrum. 

Den Hotels, Kaffeehäusern und Klubs wurde 
der Ausschank aller Arten von Alkohol und Likören 
verboten. 

— Die Lokal Regierung Jerusalems forderte alle 
Müller auf, ihr bis zum 5. August schriftlich zu be¬ 
richten, um welchen Preis sie den' in ihrem Besitze 
sich befindlichen Weizen eingekauft hätten und wie 
hoch sie ihn verkauften. 

— Infolge Niclilerlegung der geforderten Kaution 
in der festgesetzten Zeit wurde das Erscheinen einer 
Reihe von Zeitungen, darunter auch der „Jerusalem 
Gazette“ und „Suriah-al-Ganubiah“ seit dem 29. Juli 
verboten. 

Die jüdische Legion. 

Laut offiziellem, am 30. Juli in Palästina einge¬ 
troffenen, telegraphischen Bericht, bleibt die jüd. 
Legion, der Gedud, bis zum 31. März 1921 bestehen. 
Betreffs einer neuen Mobilisierung sind noch keine 
Nachrichten eingelangt, eine solche slelil jedoch, nach 
den in informierten Kreisen vorliegenden Nachrichten, 
sicher zu erwarten. 

— Am 10. Juli bildete sich in Jerusalem eine 
Vereinigung der demobilisierten Legionäre. Es wurde 
ein Komitee gewählt, dessen Aufgabe darin bestellt, 
alle in Jerusalem und Umgebung sich aufhaltenden 
demobilisierten Legionäre dem Verein zuzuführen, sol¬ 
che Vereine an allen Orten zu gründen, wo es bisher 
noch keine gibt, mit den bereits existierenden zwecks 
gemeinschaftlicher Arbeit in Verbindung zu treten und 
für die verschiedenen Vereinigungen eine Landeszen¬ 
trale zu schaffen. 

— Die Zentrale der Lehrrervereinigung veran¬ 
staltet in Jaffa Sommerkurse für Lehrer, die am 24. 
Ab beginnen und 3 Wochen dauern sollen. Nach 
Abschluss der Kurse soll eine allgemeine Konferenz 
der Lehrer Palästinas zusammentreten, deren Tages¬ 
ordnung demnächst veröffentlicht werden wird. 

— Die Plantagenbesitzer von Petach-Tikwah haben 
von der ICA ein langfristiges Darlehen erhalten, u. 
zw. 24,000 Pf. für Plantagezwecke und 11,000 Pf. 
für den Anbau von Luzernen (Klee). Ausserdem hat 
der Waad der Kolonie ein Darlehen von 22,500 Pf. 
für Strassenbauten erhalten, an dem der Waad Hazi- 
rim mit 15,000 und die ICA mit 7,500 Pf. parti¬ 
zipieren. 

Dr. Alkazir, der 10 Jahre hindurch einen 
wichtigen medizinischen Posten in Amerika einge¬ 
nommen hat, wird demnächst in Jaffa ein Krankenhaus 
für Augen-, Ohren-, Nasen- und Halskrankheiten er¬ 
öffnen. Es wird geplant, Zweiganstalten dieses Kran- 
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kenhauses in mehreren Städten wie Ludd, Ramlah 
u.s.w. zu errichten. Di. Alkazir war einer der ersten, 
der mit der Hadassah nach Palästina gekommenen 
Aerzte. 

Letzt« Telegramme. 

Aufschub der Aguda Tagung. 

Die für den 18. August nach Wien einberufene 
allgemeine Tagung der Aguda-Weltorganisation wurde 
verschoben und findet am 24. August in Pressburg 
statt. 

Anschluss der Poale-Zion an die 3. 

Internationale. 

Die Wcllkonferenz der Poale-Zion in Wien hat mit 
178 Stimmen bei 180 Stimmenthaltungen den Anschluss 
an die 3. Internationale beschlossen. Nahezu alle Dele¬ 
gierten, die sich der Stimme enthalten haben, haben 


die Konferenz verlassen, ohne jedoch ihren Austritt aus 
dem Verband zu erklären und halten separate Bera¬ 
tungen ab, deren Ergebnis noch aussteht. 



S. Spinner&Q 


Jiahnhofstraße 52 , Zürich 

Seidenstoffe / Wollstoffe 
Seidenwaren jeder SRrt / 3)amen-2Konfektion 

Erstklassige Jäaß-Salons 
Engros Export 


& 




CARL NOTHNAGEL 

ZÜRICH, ßflHNHOFSTRflSSE 31 II 

FOURRURES EN-GROS 


0 




330 



MERCEDES 

Schreib- u. Rechenmaschinen besitzen vollen¬ 
dete Technik bei einfachster Konstruktion 

Generalvertreter: 

Carl Stapf, Bahnhofplatz 3, Zürich 

Tel. Selnau 67.91 !a Referenzen 




VW VW \ \ \ 


■ MK3Q**GBB(3**GQ**QB 

\ X" n9 . n 3 s ' r '" 9 I I Motel Pension Marguerite 

i Pension Lippian SI ^ sn ge ibe rg ^ 

J Bern : Speicherg. 29 J ' Srstkl- Sfamilienhotel: &einste Verpflegung 




CLICHES 


16UST-RAU -ZÜRICH IJ 

h UHT -MÜHLESTEG 8 fl 



Frisch eingetroffen: 


Salm 


per Büchse Fr. 1.60 


Feinste Sardinen 
Neue Salzheringe p. Stück 
Feinstes Speiseöl „ Liter 
Die fünf Liter-Kanne . . 

(garantiert geruchlos) 

Speisefett „Astra“ per kg „ 4.— 

Der fünf Kilo-Eimer . . „ 18.— 
„Hero“-Zwieback (Butter 
und Milch) . per kg „ 6.50 

Malz-Zwieback 

(Minnich) . . „ „ „ 6 .— 

Albert-Biscuit . „ „ „ 6.50 

Sämtliche Lebensmittel, Weine, 
Obst u. Wasch-Artikel zu billigsten 
Tagespreisen mit 5 % Rabatt 
franko ins Haus geliefert, empfiehlt 


| 

JOS. ROTH Mm, Ingenieur. ZÜH 

Gessnerallee 40 Gegründet 1866 

vormals: Karl Duschanek 

▼TT^-r^ntmr-V t v vv r’orv-f'vvrvT wv' w 

SanitäreAnlagenZentralheizungen 
Neu-Inslallation. u. Umänderungen 
la. Referenzen Telephon Selnau 2054 



Für Raucher! 


\V\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\' 

I 

% 

% 

% 

/■ 

% 

% 


£. Schmerling, Zürich 2 

Brandschenkestr. 20 
Telephon Sein. 5107 


Anfertigung nach Geschmack jeden 
Rauchers aus bestem türkischen, 
griechischen und thrazischen Tabak 
erhalten Sie im Zigaretten- u. Tabak- 
Spezialgeschäft für Privatkunden 

Zigarettenfabrik Ch. Xurkunachis, Zürich 1, Sehiflländeplatz 

\N\\\\\\VN\V\S\\\\\\\\\\\\\\v 

Schuh-Sanatorium Zürich 6 

Ottikerstraße 35 A. BÜCHE Telephon Hott. 6765 

Leistungsfähigstes Maß- und Reparaturengeschäft 

Billige Preise - Fachgemässe prompte Arbeit 


V] 


Ick flocke mit 


KLONE 


- Feinstes Cocosnußfet^^inai^ 


Roseber 

Iwgcstelit unter 
Aufsicht des 
Rabbinats 


*W3 Streng “HM 

Hotel Nationa 

Engelberg 

Erstrangiges Hotel 
100 schöne Fremdenzimmer 
Schattiger Garten 
Beste Verpflegung 

Pensionspreis Fr. 11.— 

Es empfiehlt sich bestens 
J. FEUERWERKER 

®®®®®®®®®® 

JTDD 

Meinen werten Kunden die Mit¬ 
teilung, daß ich dieses Jahr j-p# 
eine reichhaltige Auswahl in 

D'j'nnN 

D^Din 

haben werde. - Wiederverkäufer 
erhalten entsprechenden Rabatt. 

Ich bitte um sofortige Aufgabe 
der Bestellungen, deren prompte 
und preiswerte Erledigung ich im 
Voraus zusichere. 

E. M. Rom, Zürich 

St. Jakobstrasse 53 

N.B. Ich halte mich auch zum 
Bezüge von seidenen 5 > n £ 
Talleisim bestens empfohlen 

®®®®®®®®®® 

Etiketten jeder Art 

für Konfektion und Manufaktur 

Rabattmarken u.Karten 

sowie alle 

Geschäfts*!!, frtoatdrucksacheu 

liefert prompt und billigst 

Rllt7 £ PlD Lhbographie - Buehdruekerei 
DIUl ä HC. Siblstrasse 4 1 - Zürich 1 

Telephon Selnau 33.50 


_ Spendet zu Gunsten des ist. Hilfsfonds in der Schweiz 
üonnez en faveur de l’Oeuore de Bienfaisance juice en Suisse 

Post{h«dt=Romo UTT 415, Euzern 
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Empfehlenswerte Firmen in St. Salieri 




* 


Reell und billig 

werden Sie bedient im 

Schuhwarenhaus 


$t« CSalSea 

Neugasse 30, Telephon 26 
vis-ä-vis May & Co. 


HOTEL HECHT, St. Gallen 

FflMILIENHflUS ERSTEN RANGES 
nächst Theater : —: Stelldichein der Geschäftswelt 
BESITZER: fl. JOST-BflLZER 


gllllllllllllllllllllMlllllllfl 



tiiiiiiiiiiniiiimiiiiiiiimi 

c 



tin'" 111 " ""«iiiiiZ 

K^’ST-O l wg 

HILLEBPAND i 1 


| agao agmae^aeaO( M X) Bt«gaT Xttaoagao agu 3 OB S U 30gaoagaO | I | g 



Heitmann’$ GUiener-Gafe , 

Oberer Graben 2 « Sl. Gallen * Cel. 15.55 | | I i 


MÖBEL 


INNEN» 


ODamen.- 
pUPascficl 

m tfagfoomdari jf 
» Qladtömdon m 
W ^oirtäßtäßr fjl 
ÄUal^tcuüen jf 
1 OKotttnÄS § 

P TT f 

|t Harry 
ÄGoldschmidti 





Verlangen ^{äÄVcrlan^enSie 

Spannarkcii^ fmgß$ Sparmarken 


Magazine zum Globus AG. 

Börsenplatz Sl. Gallen Börsenplatz 


Beste und billigste Bezugsquelle 
für sämtliche Bedarfsartikel 
Ä Sehenswerte ~ 

Bfe Lebensmif telabfeilung. g« 


.J 


DE CO NATION 1 9 

11 fadigemä&se Sl 11 
| | | 1 
| | Qu^ölimnjgea | | 

§ ■iiiiiiiiiiiuiiiiiiitfiiitiiitimtiiiiiiiiiiiiiiiiiliilliiiliiB | 

iiiiiüiuuiiiiiiiiiutiiuiiuittuiiiiuiutiiiuuuiuiiutimiimtfV 

■ qi 1 * Trrr *'""* 'ftp* ''p*? 1 ■ 



Q(2>C<£(2^C<DG>S<öG5C®QXyS(2JC®©© 000 GX>0G>C>0 (50©002)000® ■ 

i Rapid Transport Co. | 

© ST. GALLEN In'ernationale Transporte BASEL w 
Q ROMANSHORN FRIEDRICHSHAFEN « 

| Englischer Import und Export Verkehr © ■ 
§ Agentur der Anglo-Globe Express Manchester, § 9 
ö Liverpool, London, Antwerpen, BrUssel, Paris © R 

S Expressdienste nach den Kolonien U. S. A. Kanada "g*® P 

©®C®G>CaoJaD(5Ca®02>®C®©©<350S)e^(BGSC®<5C®®C®C50£)C 


PHOTO-ARTIKEL 
Dill APPARATE 

Sehnell-Bilder. Gut ausgelöbrte Photos 
Ausarbeitung von Amateuraufnabmeo 
H.WILLEMSE, ST GALLEN 

Ol- ■ ICIOTTO OE 


300=3005=0 ■ 



8 


8 8 

“ fl. Scheitlin-Gentsch, St. Gallen 1 § SCHUHHAUS BISCHOFF 8 

ST. GALLEN Q 

w Q Qj Spezialgeschäft lör Qualitätsware 

&VD&Zfö&&D< 2 yZD&a£)(Z^ 1C7Z5CZC If7/ir7/n I 


^jPMDdcr 

8 E. STÄHELI, JUWELIER 8 

8 MARKTGASSE 7, ST. GALLEN g 

8 ERSTKL. JUWELEN MODERNER 8 
8 GOLDSCHMUCK .-. TAFELSILBER g 

■a==roa==©a==ma==a)a==ronE=TOo==co3=oa==cQM)B 

E. Rüegg-Perry 

TEPPICHE - LINOLEUM 
und einschlägige Artikel 

St. Gallen Zürich 

,QE=aoas=roa=tt)aöXB=i)o=HDct=oar^=[r a=ro 


0 Spezialhaus für Delikatessen - Feine Flaschenweine h Q 
§ und Liqueure - Fische und Geflügel § (S> 

3®®ca®c< 

iBdcsq^ 


gpc«= 


AL, BIN HIS 


u 


St. Qallen Telephon 131 

ELEGANTES HERREN - MflSS - ATELIER 
Fortwährend Neuheiten in englischen Nouveautes 




r\m - ipm nv^r^ni i^yu 1^1 ipg 


Alfons Stavenk, St. Gallen 

KÜRSCHNER 

Vertrauensgeschäft für Pelzwaren 


Telephon 3249 


Neugasse 53 


8 

§ 



IIDMCII 

alle erstkl. Systeme verkauft und 
vermietet zu sehr günst. Konditionen 

FR. BIRMELE 

Monarch-Schreibmaschinen ST. GALLEN St. Leonhardstrasse 19 
öfeoa=Ho<&oQBar)Qmo QE=oa==aa==i)C==r)C==oo=oas=oi 
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Die besten und bequemsten 
Photo-Apparate 
_ Einfache Handhabung Beste Resultate 

Unentbehrlich für die Ferien 

Ein V. P. Kodak zu 58 Fr. inkl. Etui “WW* Brownie-Apparate von Fr. 17.50 an 

H. F. Goshawk, Bahnhotstrasse 37, ZÜlMCh 1 



^irri/rna'taucU' 24-zz&5\ 
Gheaterö/r fZ 



J Alle 

( Delikatessen 

Feine Weine 
Liqueurs 
Champagner 

finden Sie stets bei 


L' 


Zurieh Kuttelgasse Zürich 


Telephon 1 13 [ Prompter 
Selnau 1167 Versand überallhin 


S. GARBARSKY 

Bahnhofstr. 69, Zürich 

8 Gegründet 1891 

q Spezialgeschäft für feine Herrenwäsche und Herren- 
I modeartikel - Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier 


Schlaf-, Speise-, Herrenzimmer 

empfiehlt in erstklassiger Ausführung 

I >;i v.Weill. Zürich 8 

Telefon Hott. 62.14 :: Ausstellung Seefeldstr. 49 


nDDaDODaaDDDQaDDDDÜDanODOODDOODODDDDODÜD 

§ Günstige Gelegenheitskäule in neuen and gebrauchten Möbeln g 

□ finden Sie stets in der □ 

§51 Haller Möbelhalle von 5. K01NFE1N § 

□ ST. GALLEN, Lämmlisbrunnstrasse □ 

uoDQaoDcaDDDaDDDDaQoaDDaaaaDDanDaüDDDODo 


Spezial-Geschäft für 

B ilder-Einrahmungen 

Neuvergolden, Renovieren, Bleichen von Stichen 

Krannig & Söhne, Selnaustr. 48 RahmÄri“ 11 '’ 


□onnnnnnnnnnnnnnQmmDoamaDQDDDDaoQQaoa 

§ Konditorei A. Scheuble § 



der Molkerei Pfäffikon 

Der einzige Joghurt der den gan¬ 
zen Darmkanal desinfiziert - Ein 

verbesserter Joghurt, dessen Ue- 
berlegenheit in Wirkung und Ge¬ 
schmack über alle ähnlichen Pro¬ 
dukte durch mehr als 100 ärztl. 

Atteste bewiesen ist. 

Wird täglich frisch ins Haus ge¬ 
liefert oder durch die Ablagen - 
Auswärts wo keine Depositäre 
durch die Post 
Ausführliche Gratisprospekte 
Verkaut’s-Bureau: 

Scheuchzerstr. 20. Zürieh-Oiierstraß 

Telephon Hottingsn 65.98 


/T 




Spezialgeschäft 

für feine Delikatessen und Kolonialwaren 

Teleph.Seln.2792 A[j. ßanZEF, ZÜrtCb Eltge Hisenbahnstr. 18 

^ Versand von Liebesgabenpaketen _ » 

. ...... .. 

| Anfertigung sämtl. Drucksachen 

bei billigster Berechnung 

J. Sigmund Billig, Rotwandstr. 62 , Zürich 
Xß)er schön U. billig m Besuch und Kostenvoranschlag bereitwilligst 

seine Kleider repariert und ge¬ 
bügelt zu haben wünscht, der 
wende sich an 






- *ERL£ 

Butterhaltiges 

Kochfett 

erster Güte! 

In drei Qualitäten 
A.B.C. 

enthalt neben PllanzenleU nur reine Butter 
Nur echt durch 

H.Vetsch&Cie., Zürich 

Versand in Packungen von 2 */ 2 , 
5 und 10 Kg. Teleph. Sein. 6896 


S bei der Bahnhofstrasse und Post Seidengasse 

empfiehlt seinen grossen, eleganten q 

§ ERFRISCHUNGS-SALON § 

□ Große Auswahl: Patisserie, Bonbons, Pralines, Desserts □ 
□□□□□□□□□□□□□□□□ 



D CHD CSD CSU C2 GCSDC2GC' 


Srau Schwebel-Opitz 

Kleiderklinik u. Bügelatelier ß Qi • / Ban.au fu» 

° ^chreibmasc ninen-i/irbeiten □ 

C^XpiCSS JäRäl f liefert Arbeiten und Vervielfältigungen prompt und sauber 

M. Wassermann, Marktgasse II. w .. _ zu massigen Preisen 

Telephon Hott. 3686. Auf Wunsch ü 


rruuoui p, 

wird abgeholt und gebracht, [r£)i 


Zürich 1, Rennweg 6 , II. St., Telephon Sein. 5392 


Barben, Alet, Brachsmen, 
Forellen, Blaufelchen, 
Hecht, Egli, Weissfische, 
Albeli, Karpfen, Aeschen, 
Cabliau, Colin, Sardinen, 
Thon, Räucherfische, Ma¬ 
rinaden, Salzheringe in 
größter Auswahl biligst 

llal. Licbtlen, Zllrieh 1 

NI derdorlstr. 22. Tel. Hott. 3980 

Post- lind Bahnversand 


Jüdische 

Genossenschafts- 
Metzgerei, Zürich 

nur Gerbergasse 8 

Täglich Irisches Fiel: eh eintrelfend 

Feinst« Wurstwaren 

Prompter 

Versand nach auswärts 
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IWre Marke tu rqt 
für «Integrität 


Das Beste 
aller Lose 

ist dasjenige der 
Lotterie des Natur- 

Heilvereins in Zeh. 


Gegen ein kleines Risiko kann ein Los bis 3mal gewinnen 

Couverts ä 2 Stück per Los Fr. I.— per Serie ä 10 Stück Fr. 10.— 
Haupttreffer Fr. 50,000 Weitere Treffer Fr. 20,000; 10,000 ; 5,000 etc. 
Für Wiederverkäufer hohen Rabatt. Der Vorteil liegt im Kaufe ganzer 
Serien. 138.780 Treffer im Total von Fr. 500.000. Der Versuch wird 
Sie überzeugen. Bestellungen und Prospekte zu verlangen von 

Los & Prämien-Obligationen Bank, 

(P«v«r 8 Bachmann) Luzern. Genf, Zürich 


Crowe&Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris. Marseille, | 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.sich zurUebernahme aller in ihrFacheinschl. Aufträge 


pSNSVNNNNNNSNNSNVNVVVNVNNSNVX/ 

s COMMERZBANK '* 

(AKTIENQESBLLSCHAFT) ' 

ZÜRICH, BAHNHOFSTR. 79 } 

empfiehlt sich für sämtl. Banktransaktionen i 

CDBCDaiCDHCDHBHHCDHCDHCDHCDH 


1 

I 


CONFIDENTIA 

Schweizerische Aktiengesellschaft - Gegründet 1S75 

BERN, Spitalg. 14 - ZÜRICH, Gerberg. 2 

Telephon 8849 Telephon Sein. 8141 

besorgt 

Handels-Auskünfte 

auf das In- und Ausland - Inkasso gütlich und rechtlich 

Internationale Treuhand- u. 
andere Vertrauensaufträge 

Einbürgerungen Liquidationen 

Nachlassverträge etc. 


1 


m 


m 


m 


m 


m 


m 


CD 


m 


CINEMfl-PflLflCE ZÜRICH 

Grosses Sensations-Programm 
Yoo littvoeb II lug. bis Dienstag 17. log. - figliel uouoterkraebeo roi !•/»-!! Vkr 

\\\\N\\\\\\\\\NS NNSVXNSNNSS 

6 Akte Schluss des grossen Filmromans 6 Akte 

BARRABAS 

10. Teil: Die geheinnisvolle Falltöre (Das Verliess) 
tl. Teil: Das Gespenst (Der Wicderauferstandenei 
12. Teil: Die Gerechtigkeit (Ende!) 

2 Akte Eine halbe Stunde stürmischer Ueberlolg! 

FATTY GEHT BUMMELN 

_ Brillante Humoreske mit dei n dicken Fatty 

3n Cilicien (Türkei) Prachtvolles Naturbild 


2 Akte 


Schweizerische Volksbank 

ZttRICH 

Besorgung sämtl. kuranter Bankgeschäfte 


CHRISTIAN HAUSMANN, ST. GALLEN 

.iNTERNÄT*TRANSPORTi:. 

SCHIFFSAGENTUREN, ZOLLAUSKÜNFTE 
COMMISSION... 

K^TOfT," gENTU R* DER* YiÖlLÄn D-AM E R UNI IE FÜR DAS STICKEREI - 
- GEBIET DER OSTSCHWEIZ -- 


Für Export 

von allen Sorten TABAK und CIGARETTEN 
sehr leistungsfähig ist Beer’s modernst 
eingerichtete 

SS Cigaretten-Fabrik Union 

SS Zürich Badenerstrasse 21 


■ ■ 


Für Einkauf ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦ 

♦ Uhren Händler 

j Fachmann mit 23jähriger Praxis und besten Verbindungen J 

* auf dem Schweiz. Uhrenmarkt empfiehlt sich für Auslands- T 
Y filmen zum Einkauf bei konkurrenzlosen Preisen gegen ^ 
J mässige Kommission. Beratung kostenlos, la. Referenzen. * 

Verlangen Sie Auswahlsendungen. ♦ 

J Anfragen erbeten an Postfach 11515 Zürich. Y 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 



Beachten Sie 

bitte im „Tagblatt“ 
die Pro-ramme neben¬ 
stehender Lichtspiel¬ 
theater : 


Orient-Cinema 

Haus du Pont 

Central-Theater 

Weinbergstrasse 13 

Eden-Lichtspiele 

Rennweg 

Roland-Kino 

Langstrasse 



internat.T ransporte A. Natural, Le Coultre & C'^ A.-G. 

1 elephon Selnau 507 - ZÜRICH - St. Annahof 

Basel, Genf. St. Gallen, Genua, Barcelona, Annemasse, Bellegarde, 

Bordeaux, Cette, Lyon, Marseille, Paris, Rouen, Antwerpen u. Brüssel 

VFR^fTHFPI7 f ^ SP ° r,e V ° n ° nd " aCh aM8n Zu V0rtei,h * tt8n Konditionen Jegl Auskunft kostenfrei 

VERSICHERUNG VERZOLLUNGEN SCHIFF-FAHRT 


Oie J.P.Z » Ist eine PrtveUgentur - Insei tlonsprdc Die viergeepeltene Nonpereillezeile Fr. 1.2* - Druck von KoppTenoer. Zürich 











































































